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XV. 
Beitrag zum Stoffwechsel bei Chlorose. 

(Aus dem Ospedale Maggiore in Bologna.) 
¥on 

Dr. G. Yannin i :  Privatdozenten. 

l~Ian hat zahlreiche Abhand]ungen fiber das Blut bei Chlo- 
rose ver6ffentlicht; dagegen sind nur wenige abet diejenigea 
Teiie des Stoffweehsels, welche den Gegenstand dieser Arbeit 
bilden, erschienen. Das wird deutlich werden, wenn ich bei 
tier Erkl~rung meiner Resultate auseinandersetzen werde, was 
darfiber bis jetzt geschrieben worden ist. 

Von einigen Arbeiten werde ich keine Nofiz nehmen, da 
die l'~ahrung nieht analysiert wurde, oder man keine genfigende 
Biirgsehaft hat, dal~ dies in tier gebfihrenden Weise gesche- 
hen ist. Wie soll man nicht zweifeln, wenn man in gewissen 
Arbeiten ~ber den StoffweehseI immer diese]be Zusammen- 
setzung tier Nahrungsmittel, aueh naeh langen Zeitperioden, 
fin@t? Ich gebe zu, daft solche Untersuchungen ~iel Zeit und 
gro6e Miihe erfordern; abet ohne dies erlangt man nieht die 
wissenschaftliche Geaauigkeit. 

Die I~ahrung meiner Kranken wurde stets in den Bestand- 
teilen, deren Stoffwechsel man untersuchen wotltel analysiert. 
Dasselbe gilt fiir die Faeces. Um Arbeit zu sparen, wurde 
die ~enge tier Nahrungsmittel ffir eine Periode besorgt. Der 
Kot jeder Periode wurde eingesammelt and die Bestimmungea 
auf die erhaltene trockene Substanz gemacht. 

Virehows  Arch ly  f. pathol .  Anat .  Bd. 176.  Hi t .  3. 2 7  



376 

Was die Untersuohungsmethoden betrifft, teile ich n i t ,  
dal3 der N nach K j e l d a h l - W i l f a h r t ,  das Fett dutch ~the- 
rische Ausziehung im Soxh le t s chen  Apparate w~hrend 72 Stun- 
den, die Kohlehydrate nach L i e b e r m a n n - L e h m a n n ,  de,: 
S naeh L i e b i g  bestimmt wurde. Betreffs des Ct und P205 
habe ich die organische Substanz im Kot und der Nahrung 
durch Salpetermischung verbrannt, dann den C1-Gehalt nach 
V o l h a r d  und die P~O~ als Magnesiumpyrophosphat~ nach 
F~llung dutch Molybd~nlSsung bestimmt. Im ttarne habe ich 
C1 nach Volhard, P20~ nach N e u b a u e r ,  SO 3 nach S a l k o w s k i ,  
den Harnstoff naeh M O r n e r - S j S q v i s t ,  NH 3 nach S c h l 0 s i n g  
und die Harns~ure nach WÜrner  bestimmt. Bei der Bestimmung 
der Harnaciditgt wurde der Ubersehul~ der angewendeten alkali- 

schen N-Flfissigkeit ,  naeh tier Fgllung dutch BaC12 bestimmt. 

Was die Asche betrifft, so ist der Kalk als Oxalat ge- 
sehieden, dann als Oxyd gewogen worden. Im Filtrat ist 
Magnesia als MgNH~P04 niedergeschlagen, dann als Magne- 
siumpyrophosphat gewogen worden. Ich habe Natrium und 
Kalium als Chloride gesehieden, dann indirekt bestimmt dutch 
t:itlimetrische Dosierung der enthaltenen C1-Menge. 

Fall  I. 
Marie O., 16 Jahre alt, wurde im Krankenhaase 12. I. 1902 aufge- 

nommen. 
Aaamnese. Nichts besonderes in der Familie. 
Die Geburt war normal, nnd 18 Monate alt ring sie zu gehen an. 

Bis zu 14 Jahren bekam sie keine Krankheit antler periodischen En~zfin: 
dungen der Tonsillen, die etwas vergr~il~ert geblieben sind. Menstruiert 
mit 12 Jahren, hat sie die Menses stets regelm~l]ig gehabt. Im Alter yon 
14 Jahren hatte sie seetische Erregungen, die sie sehr erschlitterten. Der 
Appetit nnd die Kr~fte nahmen a]lm~h]Jch ab. Sie bekam Atemnot beim 
Treppensteigen, Magenschmerzen, besonders nach den Mahlzeiten, Seh- 
trfibungen, Kopfschmerzen~ Der Arzt verschrieb ihr Eisen, abet ohne Erfolg. 

Seit einem Monat hat sie tlusten ohne Answm'f trod allabendliches 
leichtes Fieber. Der Stuhl ist verstopft und die Minction normal, 

Status praesens (15. I. 1902). ~.Iittelgro~e Patientin, yon regel- 
mgl~igem Knochenbau, etwas reichem Fettpolster und blasser Hautfarbe. 
Eine vergrSBerte Drtise in der rechten AehselhSlfle. 

Respira t ionsapparat  normal. 
Zirkulat ionsapparat .  Die Herzgrenzen shld normal. Der erste 

Ton an der Spitze ist yon einem systolisehen Gergnsche gefotgt; der zweite 
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P~dmonatton ist verdoppelt, aber nicht verstErkt. Nonnengerilnseh reehts. 
P. 92. 

V e r d a u u n g s a p p a r a t  und Abdomen.  Normal. Leber and iMilz 
haben normale Grenzen. 

Nieren .  Harn normal; kein Albumen. and kein Zucker. 
N e r v e n s y s t e m .  Nichts besonderes. 
Blur. Die roten BlutkSrperchen slnd blain, ein wenig aug!etch an 

GrSl~e. Seltene Poichyloeyten. g. 4443000,. W. 8480, Hb. 40, F.J .  0,45. 
Auszug  aus  dem K r a n k e n j o u r n a l .  Die KSrpertemperatar stieg 

nlcht fiber 37 ° sowohl vet als nach den Untersuchungen fiber den Stoff- 
wechse]~ welche den 21. Januar begannea und 5 Tage duuerten. Am 
Morgen des 21. war P. 50,5 kg sebwer. W~hrend der Untersuehungen 
blieb sie zu Bett. Die DiEt entspraeh in ihrem Verbrennungswerte etwa 
der der vorigen Tage and bestand ans: Milch 1000, Kaffee 200, Zacker 60, 
Butter 30, Brot 110, Schinken 50, Rindfleiseh 110, F]eisehbrfihe 500, geis 50, 
Ei 1, Marsalawein 90, Wasser 300 w~hrend der ersten l%riode. In der 
zweiten Periode wechselte die Dii~t nut insofern, als gegeben warden von: 
Milch 800, Zucker 80, Brot 150. 

Die Znsammensetzung der Nahrung und der Faeces wird in der Ta- 
belle I gezeigt. 

In der Tabelle II werden die Untersuehungsergebnisse des entspreehen- 
Urins beriehtet. 

Naeh dieser Periode wurden der t~afien~in, die im Bert gehalten win'de, 
12 Einspritzangen yon Cbinin gemacht. Den Tag naeh der tetzten Ein- 
si0ritzung ergab die Blatnntersuclmng: (20. II. 1902) R. 5177000, W. 7018, 
Hb. 50. - -  Nach 30 Einsp~itzungen yon Eisen wnrde P. entlassen, nur 
leicht gebesser~, wie es sich auch aus der Blatuntersaehung ergibt: (24. II.) 
R. 4836000, W. 12400, Hb. 551 F. J. 0,54. 

F a l l  II. 

Magdelene M., 21 Jahre air, Dienstmi~dehen, ree. 5. Febi~aar 1902. 
A n a m n e s e .  Nichts besonderes yon hereditltrer Seite. 
Pat. machte vet vier Jahren Typhus a.bd. durch. Die gegenw~rtige 

Krankheit hat vor Yier Monaten begonnen and kennzeiehne~ sieh dutch 
Kopfschmerz, KrS, fteverminderung, leichte Atemnot, UnregelmB8igkeit der 
Menses mit LeukorrhSe. Appetit nnd Schlaf norma.1, der Stnhlgang etwas 
unrege]mi~l~ig. Pat. behauptet immer blab gewesen zu sein and sehreibt 
den Beginn it~'er Krankheit Laft- and Arbeitswechsel ztt. Eine seehsehe 
Ersehtttterung wird nicht angegeben. 

S t a t u s  p r a e s e n s  (17. Febr.). Mittelgrol~e Pat., yon schmBehtiger 
Konstimtion, rege]mgl3igem Knochenbau und etwas mangelhaftem Ern~h- 
rungszustande. ]~inige teicht vergrOl~erte Leistendrtisen. Die Farbe der 
Hs~ut nnd der SehIeimhi~u~e ist sehr blaB. 

R e s p i r a t i o n s a p p a r a t .  Niehts besonderes. 
Z i r k u l a t i o n s a p p a r a t .  Die gerzgrenzen sind ~ast normal; die Spitze 

befindet sieh an dem oberen Rande der sechsten Rippe~ ein wenig aul~er- 

27* 
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ha.lb der Hemiclavearlinie; die obere Grenze an der dritten Rippe auf der 
Parastematis; die rechte Grenze ist 3 cm yon der Mediallinie entfernt. 
Das Gefgl~biindel mist 7 era. Man hSrt ein leichtes, systotisches Gerausch 
an der Spitze, welches gegen die P~fimonallini6 erlischt. Der zwelte Pal- 
mona]ton ist verlEngert and laut. Kein NonnengerEasch an den Jugular- 
venen. P. 65. 

V e r d a u u n g s a p p a r a t  und Abdomen.  Normal, am" die Milz ein 
wenig vergrSSert. 

N ie ren .  t tam normal. 
N e r v e n s y s t e m .  Nichts besonderes. 
Blur. Die retch BlutkSrperchen sind blal], zum grSSten Teil yon 

g'leiehmE$igem Durchmesser. Nur sparsame Mikrocyten. R. 3487000, 
W. 5730, Hb. 35, F.J .  0,50. 

A u s z u g  aus dem K r a n k e n j o u r n a I .  Die K8rperwErme an den 
Tagen vet den Untersuchangen tiber den Stoffwechsel stieg nieht fiber 
37,5 ° nnd erreiehte 37,4 ° wghrend diesen nm" einmal. Appetit war gut 
and der DiEtwert tier Versuehsperiode entsprach nngefEhr dem der vorigen 
Tage. Der Stuhtgang war et~as unregelm~13ig, manchmal Verstopftmg 
und manc hmal auch zwei tEgiiche Entleerungen yon weJchem Kot, der 
etwas Sehleim mit einigen Eiem yon Ascaris and Tricocephalus, nicht aber 
yon anderen Parasiten enthielt. Die Faeces der 6 Untersuchangstage - -  
in zwei Perioden yon je drei Tagen getrennt - -  waren ein wenig weich, 
und zwei Stuhlgttnge fanden in der ersten Pedode pro die start. Pat. war 
am Beginne and am Ende der ¥ersuche 47 kg schwer. Sic blieb wahrend 
dieser Zeit im Bert. 

Die DiEt bestand aus: Milch 500, Kaffee 100, Zucker 30, Butter 20, 
Brot 250, Schinken 40, Rindfleisch 80, Fleischbl~ihe 500, Nudeln 50, Ei 1, 
Wein 300, Wasser 300 wahrend der ersten drei Tage; in den drei folgen- 
den dieselben Nahrangsmittel m~d in demselben Mal]e, ausgenommen: 
Milch 400, Brot 300, Rindfleisch 90, Schinken 37. 

Die dritte TabelIe zeigt die Zusammensetz~mg der Nahrung und des 
Kotes. Die Untersuchungsergebnisse des entsprechenden Hams werden 
in der Tabel]e IV auseinandergesetzt. 

Von Mitre M~rz bis 12. April warden 0,60 Eisencarbonat verordnet. 
Pa~. war sehr gebessert; als sic entlassen wurde (12. April), war sic 51 kg 
schwer, und man fund bei der B]utuntersuchung R. 4706000, W. 7440, 
Hb. 62, F.J .  0;65. 

F a l l  IIt. 

Aug~ste V., 22 Jahre air, Schneidedn, rec. 10. M~rz 1902. 
Anamuese .  Niehts bemerkenswei'tes in der Familie. 
P-at.-normal geboren, machte die gewShnlichen Kinderkrankheiten dutch. 

Menstraiert mit 13 Jahren, hat regelm~Sig die Menses gehabt, abet sic 
waren sp~rlich .und yon Leibsehmerzen und Erbrechen begleitet, so dab 
Pat. 2--3 Tage alas Bert hfifen mu~te. 

Seit zwei Jahren bemerkt Pat. SchwEehe in den Beinen, gerzklopfen, 
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Atemnot bei leiehger Arbeit, zuweilen Kopf- und Leibschmerzen. Trogzdem 
isg der Appetit gut geblieben, so aueh der Ernghrtmgszustand; nat ist sie 
bta~ geworden. Mehrmals hat sie Eisen eingenommen, aber ohne Vol~eil, 
dagegen sind ihre Beschwerden vermehlt. Der Stub]gang ist verstopft. 
Keine Leukorrhiie. 

S t a t u s  p r a e s e n s  (10. April). Pat. isg mitte]gro~, yon regelmN3igem 
Knochenbau, gutem Erni~hrungszustande mit normal entwiekelten Muskeln. 
Blag ist die Farbe der Hant und der Sehleimhgute. Einige leicht ver- 
grSl~erte Lelstendriisen. 

R e s p i r a t i o n s a p p a r a t  normal. 
Z i r k u l a t i o n s a p p a r a t .  Die Herzspitze befindet sich an der 6. Rippe, 

etwas aul3erhalb der Hemiciavear]inie, die obere Grenze am zweiten Inter- 
costalraume auf der Parastemalis, die reehte 3 c m v o n  der Nediallinie 
entfernt. Das GefN~bfindel isg 7½ cm breit. An der Spitze ]qSrt man ein 
weiches, systolisches Geri~nsch, das lauger an der Pulmonalis wird, wo 
der zweite Ton verstiirkt und manchmal verdoppelt ist. Nonnengeri~usche 
auf der rechten Jugalaris. 

~ T e r d a u n n g s a p p a r a t  a n d  Abdomen .  Normal, nur die Milz ist 
ein wenig vergriigert. 

N i e r e n .  Ham yon normaler Beschaffenheit. 
Ne rvensysCem normal. 
Blur.  Die roten BlutkSrperehen sind bla~l, yon egwas ungleichem 

Durehmesser: R. 4495000, W. 8890, Hb. 32, F.J .  0,35. 
A u s z u g  aus  dem K r a n k e n j o u r n a l .  Die KSrperwgrrae ist immer 

normal gewesen, der Appetit gut, der Stuhlgang regelmi~l~ig, und der Kot 
yon normaler Festigkeit. Die Di~Lt vor und wi~hrend der Versuehsperiode 
war ungefi~hr dieselbe. Wghrend dieser Zeit Bettruhe. KSrpergewieht 
56 kg am Beginne und 55,5 kg am Ende der Periode. 

Die Dii~t bestand tgglieh aus: Milch 500, Kaffee 150, Zueker 40, Brot 
300, Butter 20, Schinken 40, Fleisehbrtihe 500, Reis 60, Fleiseh 90, Ei 1, 
Wein 250, Wasser 300 ; deren Zusammensetzung in tier Tabelle V beriehget 
wird, wo aneh die Untersuehungsergebnisse der Faeces auseinandergesetzt 
sind. Die Tabelle VI betrifft den entspreehenden ttarn. 

Nan ring bald an nfit hypodermisehen Einspri*znngen yon Eisen, die 
aueh naeh ihrer Entlassung fortgesetzt ~-arden. Die Blutnntersuehtmgen 
ergaben: 

(8. V.) R. 3824000, Hb. 50, F.J .  0,65. 
(29. VI.) R. 4496000, Hb. 65, F.J .  0,70. 

F a l l  IV. 

Domenika B., 17 Jahre alt, Diensgmi~dehen, tee. 23. April 1902. 
A n a m n e s e. Pa, t. hat keine bemerkenswerte Kranldleit durehgemaeht, 

nur beim Jahreszeitenweehsel ein wenig Husten ohne Auswmff, Seit einem 
Jahre hat sie Bli~sse der Hang und ]eiehte Niidigkeit bemerkt. Bei der 
Arbeig hatte sie DyspnSe and Herz!dopfen, otme Odeme an den Beinen. 
Diese Besehwerden haben allmlitflieh zugenommen. Der Appetit ist ziemlieh 
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gut gewesen, der Stnhlgang regelm~Big. Menstruiert mit 14 Jahren, die 
Menses sind regelm~Big gefolgt, nur w~hrend der letzten Monate werden 
sie nach Pa~. yon Fieber begleitet. Keine LeukorrhSe. 

S t at  u s p r a e s e n s (24. April). MittelgroBe Patientin yon regelmgBigem 
Knoohenbau und nich~ reichem Fet~polster._ Die Haut und Schleimh~ute 
sind blal~, keine vergrSl3e~ten Drtisen. 

R e s p i r a t i o n s a p p a r a t  normal. 
Z i r k u l a t i o n s a p p a r a t .  Die Herzspitze befmdet sieh an der6. Rippe, 

ein wenig anBerhalb tier Hemiclavicalarlinie, die obere Grenze am zweit.en 
Intercostah'aum auf der Parasternalis, die rechte 3½ cm yon der Medial- 
linie. An der Spitze hSrt man die TSne and ein lantes nnd verlgngertes 
systolisches Gerausch~ welches auch anf der Pulmonalis hSrbar ist, wo der 
zweite Ton laut ist. 

V e r ~ l a u u n g s a p p a r a t  und A b d o m e n  normal. 
Nieren .  Ham normal, aber manehmal sind Eiweisspuren vorhanden 

gewesen. 
N e r v e n s y s t e m  normal. 
Blur. Die roten Blu~kSrperchen sind sehr blab und yen ungleiehem 

Durchmesser, da eine gewisse Zahl yon Makro- nnd Mikrocyten vorhanden 
ist. Sp~rlieh sind die Poichyloc~¢en. R. 32~86000, W. 4800, Hb. 22, 
F .J .  0,34. 

A u s z u g  arts dem Kranken~ourna l .  Die KSrpertemperatur wghrend 
der ersten Tage naeh ihrer Aufnahme schwankte zwischen 37 ° and 37,5°; 
nie bemerkte man hShere Temperaturen. Der Appetit war eher spgrlieh, 
so dab sie in den sechs Versuchstagen, mn nicht sehr yon der Ernghrung 
der vorigen _Tage~ abzuweiehen, zu sieh nahm eine Digt im Werte yon 
30--31,5 Calorien pro Kilogramm des KSrpergewichtes, das 46,3 kg war. 
Der Stnhl war regelm~t3ig, der geformte Kot enthielt sparsame Eier yon 
Tricocephalus, aber nichts yon anderen Sehmarotzern. 

Die Digt bestand aus: Milch 500, Kaffee 100, Zucker 40, Sehinken 40, 
Butter 30, Brot 200, Bouillon 500, Pastina 60, Fleiseh 100, Wein 300, 
Wasser 300. Ihre Zusammensetzung wie die der entsprechenden Faeces 
ist in der Tabel]e VII gezeigt. Bettruhe. 

In der Tabelle VIII werden die Ergebnisse des Hams wghrend der 
Unterss~ehnngsperiode aufgestellt. 

Nach dieser Periode begann die Behandlung, welehe in Einspritzungen 
yon einem sehr kompliziertenEisenprgparat bestand. Naeh 47Einspritzungen 
war der Erfolg sehr gering; als Pat. entlassen wurde (22. VI.), hatte das 
Ha, moglobin noeh nicht 50 p.c. erreicht: 

F a l l  V. 

Adele M, 20 Jahre air, Fransenmacheri~/, tee. 29: April 1902. 
A n a m n e s e .  Der Va£er ist gesund, die Mutter ist vor 16 Jahren an 

Tuberkulose gestorben. Ein Bruder-~st jung gestorben, man -weiB nieht. 
an welcher Krankheit, eine Schwester scheint an tuberkulOser Peritonitis 
]<rank zu sein. 
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Sie ist normal geboren, warde yon der Mutter gestiltt, erinaer~ sich 
nicht, die Kinderkrankheiten darchgemacht zu haben. Sie ist bis vor fiin~ 
Jahren in gutem Zustande gewesen, als sie Lungenentzfindang bekam, wo- 
yon sie in einem Mona.te gehefit wurde. 

Seit vier Jahren wird sie yon Miidigkei~, Herzklopfen~ Atemnot bei der 
Arbeit, UnregelmliBigk~it tier Menses beli~stigt. Sie bekommt auch Anfiille 
yon Melancholie und iiberm~Biger Lustigkeit ohne Ursache. Solche Be- 
schwerden vermehren sieh gewShlflich w~hrend des Sommers. Vor zwei 
Jahren wurde sie im Spiral aufgenommen, wo sie eine Eisenbehandhtug 
dm'chmachte. Sie besserte sick aber flit kurze Zeit, and jetz~ seheinen 
ihre Beschwerden l~stiger Ms gewShnlich zu sein. Seit zwei Mona~en hat 
sie keine Menses, aber leich~e LeukorrhSe. Der Stuhlgang ist regelmi~Big~ 
der Appetit sehr gut. 

S t a t u s  p r a e s e n s  (1. V.). Kleine Patientin, yon schm'~chtiger Kon- 
stitu~ion and rege]miiBigem Knochenbau. Blab ist die Farbe der Hau~ und 
der Schleimh~ute. Eine VergrSl]erte Drfise am rechten Winkel des unteren 
Kiefers, ~nd einige andere, aber ]deinere am Halse und an den Leisten- 
gegenden. 

R e s p i r a t i o n s a p p a r a t  normal. 
Z i r k u l a t i o n s a p p a r a t .  Die Herzspitze befindet sich au dem ffinften 

Intercostalraume ~uf der Hemiclavicu]aris; die obere Grenze am zweiten 
Raume auf der Parasternalis; die rechte 3½ cm yon der MediMlinie. Das 
Gef~l]biiadel miler 7 cm. Alle TSne sind laut~ besonders der zweite auf der 
Pulmonalis und an der Spitze. Das ,,bruit de diab]e" ist nicht vorhanden. 

Vet-dauungs app  a fa r ,  A b d o m e n ,  Nie r  en, N e r v e n s y s t e m  normal. 
Blut. Die roten BlutkSrperchen sind blab und von regelm~Bigem 

Darchmesser. Sehr sp~rliche Poykilocyten. R. 4424000, W. 10600, Hb. 58, 
F.J .  0~67. 

A u s z u g  aus  dem K r a n k e n j o u r n M .  W~hrend ihres Aufenthaltes 
im Krankenhause war die Temperatur normal, der Appetit gut und der 
Stuhlgang regelmEBig. Die Dii~t der sechs im Bert zugebrachten Versuchs- 
rage war ungefi~hr die der vorigen Tage. Sie bestand aus: Milch 500, 
Kaffee 100, Zucker 40, Brot-300, Bouillon 500, Nudeln 60, Fleisch 100, 
Eierkuchen 120, Wein 300, Wasser 300. In den ]etzten drei Tagen warden 
50 g Bro~ hinzugeifigt. 

Das KSrperge~ch~ war am Begiane der Versuche 47,4 kg~ am Ende 
47,2 kg. Die Zusammensetzung der Diiit in der Faeces wird in der Ta- 
belle IX auseinandergesetzt~ wEhrend die Tabelte 10 die Untersuchungs- 
ergebnisse des Hams ergibt. 

lm Krankefihause bekam sie 15 Einspritzungen. Ms sie entlassen 
warde (29. V.), war sie sehr gebessert, das KSrpergewicht auf 52 kg ge- 
stiegen und der Bhtzustand der folgende: R. 4 386 000, W. 12 000, H b. 60--65, 
F. J. 0,70. 

I. D e r  E i w e i l ] s t o f f w e c h s e l .  

Die  Unte r suchungse rgebn i s se ,  welche  zu d iesem Zweck  
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verwertet werden kSnnen, sind, soviel ich weil~ die der Tabelle XI. 
Seht ickings~l  und Settis~7 Untersnchnngen beziehea sieh 
nut auf den Stickstoff des Harnes; Monar i  12 analysierte nicht 
die Nahrung bei seinen drei Chlorosekranken, sondern bereeh- 
nete den N nach v. Noordens  Tabe]len; yon Ke t sehe r s  '~ 
Arbeit habe ieh mir alas russisehe Original nicht verschaffen 
kSnnen und aus den Referaten ergibt sich nieht, da~ er Ana- 
lysen der Nahrung ~nd der Faeces oder vergleiehende Studien 
bei gesunden, in ~hnliehen Lebens- nnd Nahrungsverh~ltnissen 
gehaltenen Personen vornahm. Dies die Grfinde, weshalb in 
der Tabelle, die ich zusammengesetzt habe, neben meinen 
Untersuchungen, yon anderen nur die Namen yon L i p m a n -  
Wulf, v. Noorden  11 nnd v. ~ [o raczewsk i  ~ auftreten. 

Beziiglieh der Arbeit dieses letzteren habe ich zu bemerken, 
da~, trotzdem er schreibt: ,,die Nahrungsmittel wurden samtlich 
yon mir analysiert", die Wiederholung derselben Ziffern, auch in 
Zehntelu yon Mitligramm, in Zwischenrgumen yon Monaten und 
Monaten :ftir die Zusammensetztmg yon einigen Nahrungsmitteln 
vermuten lg6t, da6 die Analysen, wenn aueh jeden Tag, so 
doch nieht bei-jedem Falle ~orgenommen wurden. Wahrschein- 
lieh beziehen sich die angegebenen Werte, wenigstens zum Tell, 
auf vorige Analysen. Trotzdem sind v. Moraczewsk i s  Ana- 
lysen betref[s des Eiwei~stot~weehsels so entfernt yon der Worm, 
dal~ es unangebracht wa.re, sie lediglich dutch einen Fehler 
der Teehnik zu erklgren. 

Beztlglich der Falle yon L i p m a n = W u l f  bemerkt yon 
No orden ~° mit Recht, dal~ der Eiweil~umsatz regelrecht gesehah 
und schlie6t daher, dal~ im Organismus der Chlorotisehen 
Stoffe, welehe auf die Zellen eine delet~re Wirkung aus~iben, 
der Lehre der enterogenen Intoxikatioa entgegen, nicht ent- 
stehen. 

Der erste, der zweite und der vierte meiner Fglle erlauben 
denselben Schh~, jedoch der N-Ansatz ist etwas gr6~er aIs bei 
den Kranken yon L ipman-Wul f  gewesen nnd in der Mitre 
stehend zwisehen seinen Ergebnissen und denjenigen yon yon 
~ioraezewski .  Der N-Ansatz war bei seinen granken, beson- 
ders im FaHe I nnd I~,  wirklieh auffallend, so da6 er fragt, 
ob bei Chlorose etwas ~hnliehes geschehe, was yon SchSpp e9 
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und yon ihm bei Karzinom, yon Se hm ol l  ~s bei Gicht gefunden 
worden ist, d . i .  ,,ein N-Zurackhalten, welches eher yon einem 
UnvermSgen, den N zu verbrauchen, zeugt". 

v. :Moraczewski  13 schreibt die N-Vermehrung im Orga- 
nismus zum Tell der stickstoffreichen 37ahrung seiner Kranken 
zu; jedoch, w~hrend bei einem normalen Organismus die Menge 
des Harnstiekstoffes bald zugenommen h~ttte und bald das hT- 
Gleichgewieht erreicht worden ware, dies bei den Chlorotischen 
nieht geschah, zum Tell wahrscheinlich wegen einer gewissen 
Apathie des abgeschwgchten Organismus, welcher den N-Aus- 
gleich nicht zustande zu bringen vermag. Diese geistreiche 
Ansicht aut3ert er sehr deutlich in einer folgenden Arbeit 15, wo 
er behauptet, da~ der Organismus bei gewissen Krankheiten 
imstande ist, nur eine gewisse Menge yon 37 zu zerlegen, 
welche bei Karzinom 5--8  g, bei Chlorose 10--14 g betrage. 
Was mehr zugeftihrt worden was.e, wfirde yore Organismus 
wegen Mangels des Metabolismus der Gewebe zurfickbehalten. 

Wenn man die Tabelle XI betrachtet, ergib~ sich bald, dal] 
die Ansicht yon ~:. 3 [o raczewsk i  yon allen Untersuchungen, 
auSer zweien, unterstfitzt wird, wo der Harnstickstoff zwischen 
1.0--14 g geschwankt hat, wahrend die Nahrung viel grSSere 
Mengen enthielt. 

Damit stimmen die Ergebnisse jener vielen fiberein, welche, 
da sic nicht Kost und Faeces analysieren konnten, sich auf 
tlarnuntersuchungen bei Chlorose beschr~tnkten. K e t s c h e r  9, 
Schf iek ing  81, L a v a  1°, Guan i  7, Se t t i  eT, 3 fonar i  ~2, um yon 
vielen anderen zu sehweigen, berichten alle fiber niedrige Mengen 
yon Harnstoff oder dem gesamten Stickstoffe, oft auch unter 
den yon v. M o r a c z e w s k i  angegebenen Grenzen, so da$ einige 
yon ihnen auch den SchS~ auf eine Verlangsamung des Stoff- 
weehsels bei Chlorose ziehen. Da sie der Ern~hrung nicht die 
gebtihrende Rechnung trugen, d~rfte man denken, da$ die 
niedrige N-Ausseheidung durch die Nieren lediglieh -con der 
Tatsache abh~nge, da~ sotche Chlorosekranken vielleicht mit 
sp~rlichem Appetit und dyspeptischen Beschwerden bei der 
vollst~ndigen Bettruhe eine Kost yon niedrigem Brennwerte 
und mit sp~rlichem Eiweil~ eingenommen hatten. In ~thnlicher 
Weise dtirfte man auch die Zunahme des Harnstiekstoffes er- 
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TabeUe XI. 

Liepman-Wtflf 
Fall I 

and v. Noorden 
Fall II 

,, III 5 
~. Moraczewski 

Fall I 6 
,, II 6 
,, III 8 

Vann.ini ,, I 5 
,, II 6 
,, III 6 
,, IV 6 
. V 6 

! " ~  Hb F J '  im 
~ KSrper ~ ~ p.c. Kot Harn 
~" ~ ~ pro die 

! 
m 

ge 12,88 38 46 0,92 ] 0,97 11,85 12,82 .-1- 0,06 7 T 
! 

7 13~06 37 45 --10,84 11,84 12,68 --~0,38 
le,Ts ;7,6 25 o,asi1,17 11,52 12,s9 +o,o9 

! 
lS,94 ~ 56 0,7410,91 12.07 12,981+ 5,96 
15,o3 40 - -  10,33 12;48 12,81 1 -~- 2,52 

[ 21,01 ; 25 0,62 ] 1,05 14,60 15,65 [ -t- 5,36 
114,14 ~4,5 40 0,43] 1,53 11,11 12,641-~1,50 
114,3s :5,5 40 0,5s 11,44 12,04 13,481 -t- 0,90 
1 15,58 34 32 0,351 1,14 14.50 15,641-- 0,06 
[11,46 31 22 0,3410.72 10:22 10,941~-0.52 
1'18,38 41 55 0,67|1,55 17133 18,88|--:0,50 

klaren, welehe die genannten Untersuchenden bei der Vermeh- 
rung des Hamoglobin, beim Versehwinden der chtorotisehen 
Beschwerden fanden. Bei verbesserter Verda, uung, bai aktivem 
Leben wird eine reiehere Kost eingeffihrt worden sein, daher 
notwendig die Ausscheidung einer grSgeren Menge yon Harn- 
stoff und N im Harne. Aber die Ubereinstimmung in jener 
Reihe yon Versuchen ist so grog, dal~ man zu weit ginge, wenn 
man eine so]ehe Erklitrung vera]lgemeinern wollte und wenn 
man nieht annehmen wiirde, dag zwischen janen Chlorotisehen 
nicht eine ware, welehe sich normaler Verdauung und guten 
Appetites erfreute nnd 90--100 g Eiweig pro die einftihrte. 

Die dritte und fiinfte meiner Kranken bilden eine Aus- 
nahme yon der Regal yon v. Moraczewski .  Trotzdem sie 
Proteinstoffe fiir eine N-Mange hSher als 14 und 16 g einsaugten, 
zersetzten sie Eiweig ihres Kiirpers, so dag die Menge des 
Harnstickstoffes resp. 14,5 und 17,33 g taglich im Durchsehnitt 
einar Periode yon sechs Untersuchungstagen betrug. Aus dar 
Betrachtung der in der Taballe XI aufgestellten Einzelheiten, 
~aamlich des eingeftihrten Eiweiges, des Nahrungsbrannwartes, 
der Hamoglobinmenge und des Farbeindex, weig ich nichts, 
welches die gefundene Versehiedenheit zu erklaren vermSchte. 
Die yon der dritten Chlorotischen verlorene Eiweil3menge war 
so sparlich, dag, wenn man die notwendig mit unseren Ana- 
]ysenmethoden verbundenen k]einen Feh]er in Rechnung bringt, 
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man vielleieht dies als einen Fall yon N-Gleichgewieht be- 
traehten daft. Anders verh~lt es sich bei tier Beobachtung V, 
bei der der N-Verlust 0,50 g t~glieh war. Da dieser mein Fall 
der einzige miter elfen ist, wo ein Yerlust des K6rpereiweil~es 
gefunden worden ist, beabsiehtige ieh nicht daraus zu schliel~en, 
da6 die Chlorose eine Zersetzung des Gewebe-Eiweil~es verur- 
sachen kSnne. 

Doch diese meine Beobachtung and der auffaIlende N- 
Ansatz bei den Kranken yon v. Moraczewsk i  dr~ngen dazu, 
diese Studien fortzusetzen, um zu bestimmen~ ob die yon ihm 
angenommene ,,Apathie" des N-gmsatzes wirklieh bei Chlorose 
als eine primitive Tatsache vorhanden oder eher der Ausdruck 
einer Wiederherstetlung von Verlusten ist, welche der Organis- 
mus, auch wenn man will naeh der Vermutung Monar i s ,  
durch eine Umblldung yon Proteinstoffen in Fett, veranlagt 
durch eine Vera, nderang des innerlJchen Zellenstoffweehsels, 
vorher erlitten h~ttte. Wenn es so ist, wird eine Periode yon 
Zersetzung des Gewebeeiwei6es derjenigen des N-Ansatzes vor- 
angehen mfissen, wahrend, wenn die Ansicht yon v. Mot a- 
czewsk i  sieh als wahr erweist, der Pe~ode der organisehen 
Apathie eine mit N-¥erlust wird folgen mtissen, da nieht zu 
vermuten ist, dag der ganze Stiekstof[, lediglich dutch Unzulgng- 
liehkeit des Gewebsstoffweehsels zurtiekgehalten, neue Ze]len bilde. 

Neben diesen Erklgrungen erinnere ieh an die plausible 
5{Sgliehkeit, dal~ die St~rang des N-Gleichgewichtes bei CMorose 
nicht yon einem besonderen Zustande der Gewebetgttigkeit ab- 
hangt, sondern lediglich yon der Anomatie des Flfissigkeits- 
austausehes zwischen BIut und Gewebe, welche, wie wit sp~ter 
sehen werden, eine so grol~e Rolle im Krankheitsbilde spielt. 

Xhnlich dem, was bei Krankheitszust~nden geschieht, welehe 
yon 0demen begleitet werden, dtirfte rtieht vielleieht der N- 
Ansatz einer Yermehrung der Lymphe tier Gewebe nnd der 
Polyplasmie des Blutes entsprechen, w~hrend Verlust entsteht, 
wenn das Flfissigkeitsgleichgewieht im chlorotischen Organismus 
sieh wieder herzustellen neigt? 

II. Die N a h r u n g s r e s o r p t i o n .  

Die Ergebnisse der zu beaehtenden, mir bekannten Unter= 
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suchungen tiber die 
Zusammensetzung der 
Faeces im VerhNtnisse 
der Nahrung sind die 
in den Tabellen XII und 
X m  zusammengestell- 
ten. 

WennmandieMenge 
des frisehen Kotes be- 
traehtet, ergibt sieh 
daraus, da6 die beiden 
ersten Kranken mei- 
her Beobaehtung viel 
wasserreiehe Faeces, 
insofern sie nur aus 
14,6 p. c. troekener 
Substanz bestanden, 
entleerten. In der Tat 
hatten diese Kranken 
zwei Enfleerungen am 
Tage, und im Kot 
der zweiten fand man 
manehmal Schleim, 
wahrscheintich infolge 
yon Schmarotzern im 
Darme. 

Die Menge des trok- 
kenen Kotes meiner 
Kranken entsprieht un- 
gef~thr den yon Wal- 
lerste in  ~4, Lipman-  
Wulf und yon Noor-  
d e n n gefundenenWer- 
ten, welche als normal 
oder auch unter dem 
gewShntichen Dureh- 
sehnitt zu betrachten 
sind, da yon der trok- 

28 
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Tabelle XIII. (Pro die.) 

I p.c. Verlus~ mit den Faeces in 
, __so 2 auf a__io  ah-_ 

Wallerstein . . . . .  Fall t 
Lipman-Wulf und 

v. Noorden . . . . .  I 
,, II 
, III 

v. Moraczewski . . . . .  I 
, II 
. I I I  

Vannini . . . . . . . .  I 
,, II 
. I I I  
. IV 
,. V 

6T ge 

ti 

4,7 

5,08 
',4,82 
5,01 

5,15 
3,84 
3,07 
~.67 

n 

7,05[ 12,64 

7,531 4,91 
6,43[ 3,80 
9,16[ 5,45 
4,8 I - -  
v[ 
0,841 711-7 
0,02[ 6104 

5,49 GI 4,55 
8,431 9.25 

!,72 22,18 
i,44 19,30 
,.44 14,20 
P,29 8,27 
1,3 17,51 

kenen Substanz der Nahrung nur 3,07----6,54 p. c. verloren 
gegangen sind. 

Von den Nahrungsaschen sind 8,27 bis 22,18 p. c in den 
Xotaschen meiner Kranken ersehienen. Die absolute tligliehe 
Menge der Kotaschen hat zwischen 1,36--3,65 g gesehwankt. 
Auch dies ist eine niedrigere Zahl als die yon Schmid t  als 
Durchsehnitt .(4,5 g) bei Erwachsenen angegebene. Auch der 
Prozentsatz beziiglich der troekenen Faeces wi~re normal, da 
er innerhalb der yon Praul~nitz e~ fiir seinen Normalkot be- 
reehneten Grenzen (11--15 p. c.) enthalten ist, wghrend man 
fiir die dritte Kranke eine etwas hShere Nenge hgtte (16,5 p.c.). 

In betreff tier Proteinstoffe kann  man sagen, dal~ die Re- 
sorption bei Chlorose sich gut vollzieht, so gut, dal~ v. N o r a -  
czewsk i  13 in seinem Fatle II einen tagliehen Durchschnitt yon 
0,33 g 5T land, also eine wenig hShere Zahl als die (0,20) yon 
Nti I ler  1~ bei dem Faster Cetti gefundene und eine viel nie- 
drigere a]s die Menge (0,73), die Rieder  ~05 im Kote eines mit 
Kost ohne N gen~ihrten Mannes gefunden hat, trotzdem jene 
Chlorosekranke fast 15 g N mit der Nahrung einftihrte. Viel- 
Mcht eine Ausnahme yon dieser Regel maehen die yon mir 
bei der ersten und zweiten Kranken gefundenen Werte (10,84 
bis 10,02 p.c. des Nahrungsstickstoffes), abet es ist zu bemerke~t, 
daf~ gesunde Mensehen. bei gemischter Kost, wie meine Kranken, 
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noch gegen 10 p. c. des Nahrungsstickstoffes entleeren kSnnen. 
AuBerdem, wie schon bemerkt, war bei der ersten dieser Kranken 
die Peristalsis des Dickdarmes etwas vermehrt, daher die Menge 
und die Weiehe der Faeces, und bei der zweiten war tin leichter 
Darmkatarrh mit Elmintiasis vorhanden. 

Auch die Resorption des Fettes ist normal. Wenn bei tier 
ffinften meiner Kranken und der yon Wal l e r s t e in  ~4 tier Yet- 
lust resp. 9,25 trod 12,64 p. e. des Nahrungsfettes betrug, so 
ist dies tier Tatsache zuzuschreiben, dal~ die Fettzufuhr sparlieh 
war, da wir wissen, da6 verhaltnismg$ig desto mehr Fett mit 
dem Kot verloren geht, je weniger die Nahrung enthglt 
(v. Noordenl'q). 

Das Studium der Resorption tier Kohlehydrate ist, soweit 
mir bekannt, nut bei meinen ffinf Kranken ausgeffihrt women, 
we die Benutzung dieser wichtigen Gruppe yon Nahrungsmitteln 
sieh sehr gut  vollzogen hat, da ein Verlust yon weniger als 
1 p. o. gefunden worden ist. 

Die schlie61iche Folge des regelmN~igen Vorganges der 
Resorption bei meinen Kranken war eine leichte ¥erminderung 
des Brermwertes der Nahrnng yon seiten des Darmes, d. i. 
nur 3--5,5 p. c. 

III. Der  Harm 

Menge. Spezffisehes Gewieht. & Acidit~t. Wasserstoffwechsel. 
Ich werde wenig fiber diese Nerkmale berichten, weil sic 

schon zum grol3en Tell bekannt sind, d a e s  leicht ist, sie zu 
erforsehen. Aus der Tabelle XIV ergibt s!ch, da$ racine Chlo- 
rotisehen im Durchsehnitt 1000=--1400 ecru Ham entleert haben, 
was das gew6hnlJchste Vorkommnis ist, wie es auch aus der 
yon v. N o o r den zusammengestellten Tabelle hervorgeht. 

Dementsprechend habe ieh normale Werte fiir das spezi- 
fische Gewicht und im Falle V auch far die moleknl~re Kon- 
zentration, aus den kryoskopischen Untersuchungen entnommen. 

Beziiglieh der Harnacidi~it sind mir nut" die Werte yon 
Set t i  bei. 8 Chlorosekranken bekannt, die ihn zu dem Schlusse 
ftihren, dal~ die Acidit~t normal ist. Da er nichts fiber die 
angewandte Nethode beriehtet und auch .nicht darfiber, ob die 
Aeidit~t in, Salzs~ure oder Oxals~ure ausgedrfickt ist, kann ich 

28* 
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Tabelle XIV. Harn (pro die). 

Fall I . . . . . .  
,, II . . . . . .  
,, III . . . . . .  
,, IV . . . . . .  

V . t • • • • 

Versuchs- Quantifier Spezif. A Aciditi~t 
dauer in cm a Gewicht in HC1 

Tage 

" 

6 , 

1045 
1125 
1120 
1228 
1365 

1023 
1021 
1023 
1017 
1021 

Tabelle XV. (H20-Bilanz pro die.) 

1,73 
1,52 
1,48 
1,52 
1,84 

F,~n I . 15%1213o 
,, H . 1 6 , ,  11811 
,, IH . 16,, 11804 
,, ~v . 1 6 .  11811 
,, V .  16,, 11884 

Vierordt [ - -  I - -  
Hammarsten] - -  I 

Eingefiihrtes 

211 2341 
208 20t9 
242 2046 
176 1987 
258 2142 

i n s  - 

ges. 

167 

37 
80 

Kot 

p . c .  

Ausgeschiedenes 

ttarn 

i I IS  - 
ges. 

Perspira~io 
inserts.  

lp .e. i I18- I ges. p.c. 

7,13 
6,09 
4.05 
1187 
3.73 
4;5 
5,9 

990[42,39 

10601070 [51~2 
1180 160,36 
1298 ~62,60 

I& 

+1184 
+ 8 2 6  
+903 
+770 
+ 7 6 4  

50,58 
40,91 
44,13 
38,77 
35,67 

35 
50 

Tabelle X¥I. 

Fall I 15Tage[ 11,11 
II 6 ,, 12,04 

III 16 ,, I 1.4,50 IV 6 ,, 10,22 
V 6 ,, 17,33 

21,94 
23.01 
25~94 
19160 
33,44 

i 

0,44 
0.53 
o13t 
0;49 
0,41 

0,35 
0,27 
0,39 
0.30 
0;47 

. p. c__ 2 in Bezug_. auf den ges. N....._.......m 

Ham- Ha.rn-] . . . .  a ] i~e[1 

, ,  . . . .  , . . . . . .  

92,72 
89,16 
88,86 
89,52 
89,04 

1,31 
1,56 
0,72 
1,59 
0,79 

2.63 
2105 
2,25 
2,42 
2,22 

3,34 
7,23 
8,19 
6,47 
7,95 

seinen Ziffern nieht die meinen, welehe als normal zu betrachten 
sind, gegentiberstellen. 

Ieh fin@ nicht, dal~ andere die Wasserbilanz bestimmt 
haben. Aus der Tabelte XV geht hervor, dag yon der ausge- 
schiedenen Menge 1,87--7,13 p.c. im Kote, 42,39--62,60 p. e. 
im Ham und 35,67--50,58 p. e. als perspiratio insensibilis dureh 
Haut und Lungen erschienen sin& Wenn man diese Werte mit 
den Darchschnittszahlen yon Vierord t  und t t a m m a r s t e n  ftir 
normale Organismen vergMcht, erkennt man eine gewisse Ab- 
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weichung yon der ~orm bei den Kranken I and V. Aber dar- 
fiber siehe weiter unten. 

IV. S t i c k s t o f f h a l t i g e  B e s t a n d t e i l e .  

Die Ergebnisse meiner Untersuchungen fiber die N-haltigen 
Bestandteile des Hams und ihrVerh~iltnis sind in der Tabelle XVI 
auseinandergesetzt. 

H a r n s t o f f .  Von sehr vielen Autoren und seit li~ngerer 
Zeit ist angegeben worden, dat~ der Harnstoff bei Chlorose 
sp~rlieh ist; so hat K e t s c h e r  9 als Durchschnitt 23,12 g, L a v a  1° 
16,66 g, G u a n i  ~ 15,20 g, Se t t i  e7 17fi9 g gefunden. Wenn 
man diese Zahlen nicht im Verhliltnisse zum 5!ahrungsstick- 
stoffe oder dem gesamten Harnstickstoffe betrachtet, haben sie 
geringe Bedeutung. Indessen zeigen die dritte und vierte meiner 
Kranken, dal3 man auch h6here Werte als die yon einigen bei 
der Frau angegebene Dm'chschnittszahl finden kann. 

Uber das Verhi~ltnis zwischen t~ des Harnstoffes und dem 
gesamten ~N sind mir bekannt die Ergebnisse der Untersuchungen 
yon K e t s c h e r  9~ Voges  und F r i e d r i c h s e n  s6, C h a t i n  2, Se t t i  27, 
welche ich hier auseinandersetze: 

Ketscher 
fandats N des ttarnstoff. 83 p.c. des gesamten N. 

Voges u. Friedrichsen ,, 83=-85 ,, , bei 2 Chlorotischea 
. . . . . .  87--93 ,, , 5 ,, 

Chatia ,, 83--86 ,, ,, 4 ,, 
,, , 87--90 ,, , 6 , 

Setti ,, 83--90 . . . .  8 , 
Vannini , 89--92 . . . .  5 , 

Daraus ergibt sich, da~ die YIenge ~N, welche als Harn- 
stoff ausgeschieden wird, zwischen sehr breiten Grenzen schwankt. 
Welches die Ursachen und die Bedeutung einer solchen Ver- 
schiedenheit sind~ entgeht nnseren heutigen Kenntnissen. 

Harnsi~ure .  Die ersten Bestimmungen der Harns~ure 
bei Chlorose, soviel mir bekannt, sind die yon B a r r e l s  mit 
der Heinzschen  )[ethode, die mit Recht heute vollsti~ndig in 
¥ergessenheit geraten ist. Die in der Literatur yon mir ermit- 
telten Werte sind die folgenden: 
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Barrels bei 2 ChIoro£ischen 0,2 --0,7 g, Meth. Heinz 
Voges u. Friedrichsen 6 ,, .. 0.39--0,84 g, ,, Salkowski-Ludwig 
v. Noorden 1 ,, (5 A"nalys.) 0165 g . . . . .  
Guani 7 , 0~60--1~04 g, ,, '~ 
Set~i 8 ,, 0,33--0,488 g, ,, ? 
v. Moraczewski 11 ,, 0,13--0,78 g, ., tIaycraft 
Vannini 5 ,, (29Analys.)0,28--0,66 g, ,, WSrner. 

Hinsiehtlieh des Verhaltnisses zwisehen N der Harns~ture 
and dem gesamten N sind die Werte yon Voges und F r i e -  
d r i ehsen  (1,2'----3 p. c.) in normalen Grenzen gehalten, wie aueh 
die yon Set t i  (1,38--1,90 p. e.) und vielleieht aueh die meil~igen 
(0,72--1,59 p.c.): Was den N der extraktiven Stoffe betrifft, 
land K e t s e h e r  ihn vermehrt (16,9 p.c.), w~ihrend Set t i  eher 
niedrige Werte (2,07--6,03 p.c.) und ich zum grOBten Teile 
mittlere Werte (3,34--8,19 p.c.) erhielt. Doch habe ich zu 
bemerken, dab das Verh~ltnis des Harns~im'estickstoffes zum 
gesamten N, na,eh meiner 3leinung wenig Bedeutung mehr hat, 
insofern wir. al]e oder fast alle mit Kosse l ,  F iSche r  und 
t l o r b a c z e w s k i  annehmen, daB, wie der Harnstoff das letzte 
Produkt des Eiweigumsatzes darstellt, so die ttarnsaure und 
die Alloxnrbasen die katabolisehen Pi-odnkte der NueteinkOrper. 

Ammoniak .  Sowohl Voges nnd F r i e d r i c h s e n  (4,9 bis 
8,1 des gesamten 5I) als auch Se t t i  (5,29--8,75 p.e.) haben 
sehr hohe Werte gefnnden; dieser letzte absolute Ziffern yon 
0,519--0,858 NH 3 pro die. iV[it diesen Zahlen stimmen meine 
Werte nicht tiberein, da die 5{enge NH 3 bei meinen Kl"anken 
yon 0,27--0,49 mit einem Prozent N zum gesamten N yon 
2,06--2,63 geschwankt hat. 

V. S c h w e f e l s t o f f w e c h s e l .  

Aus der Tabelle XVII, we ich die Werte der bei meinen 
Kranken erforschten S-Zusammensetzungen aufgestellt babe, 
ergibt sieh, daft die Zahlen der Xthersehwefels~ture sehr niedrig 
sind. tn Ubereinstimmung mit dem grSBten Teile der yon 
Re t t e  l"s 2s, v. No orden e°, Conti  und Vit  ali  s, Can tn  1, Guani  '7, 
Set t i  e~ gefundenen Werte bedeuten diese Ziffern, dal~ die 
F~iutnisprozesse im Darme, welche aromatische K6rper bitden, 
gewShnlieh bei Chlorose nicht vermehrt sind. Im Einklang 
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Tabelle XVII (pro die). 

Fall I . .  
. I I . .  
,, I I I . .  
,, IV . . 

5 Tage 
6 . 
6 ~ 

16 . 

SO3 

~ther I Pre- form. 
0,15 1,68 
0,13 1,95 
0,13 2,08 
0,12 1.64 
0,13 2186 

g e -  
samt~ 
1.83 
2,08 
2,21 
1.76 
2199 

neu- 
sgurig, tral 

0;1 
0,88 0:15 
0,71 0.26 
1,2 0;33 

g e -  
saint 

1.03 
0~97 
1153 

p.c. des 
ges. S als 
neutral. S 

20,2 
13,59 
26,80 
21,57 

mit anderen, sehon hervorgehobenen Tatsaehen (namlich dem 
bisherigen 1V[angel des Beweises eines Verlustes des K/irper- 
eiweiBes und der regehna6igen Darmresorption) bildet die Nicht- 
vermehrung der Fi~ulnisprozesse des Darmes, welehe sich uns 
mit der £therschwefelsaure des Harns zeigen, ein gegenfiber 
der Lehre des intestinaten Urspmnges der Chlorose ungfinstiges 
Argument, aber nicht ein ausschlaggebendes Kriterium, wie 
andere annehmen wollten, insofern, als damit die Bildung yon 
Stoffen im Darme der Chlorotisehen nieht ausgesetflossen ist, 
die verschieden ,;on denjenigen, welche sieh der SO 3 verbinden, 
und doeh imstande sind, die Hamatopoiesis zu stSren. 

Von hOherer Bedeutung als die absolnten Werte yon der 
praformierten SO 3 sind diejenigen~ wetehe in der Tabelle XVII 
den sauren und den neutralen S zeigen. 

I n  meiner vorhergehenden Arbeit fiber den Stoffweehsel 
bei Anchylostoma-Anamie 88 bedauerte ieh, nicht Untersuehungen 
fiber den neutralen S gemaeht zu haben, Untersuchungen, 
welche neuerdings yon Sehupfe r  und D e  Rossi  ~° -¢orge, 
nommen worden sind, die h~here Werte veto neutralen S (ira 
Durehsehnitt 40 p.e. des gesamten S) gefunden haben, wie 
sehon kurz vorher v. Moraezewski  bei der pernieiSsen Anamie. 
In Ubereinstimmung mit den Resultaten yon v. iV[oraezewski, 
Schupfe r  und De Rossi habe ieh bei ~Irei meiner Kranken 
eher hohe Werte ermittelt, so daB dieser Einklang uns berech- 
tigt, anzunehmen, dab die Ausseheidung v0n neutralem Sehwefel 
bei der Anamie sieh tiberhaupt steigert. Wenn die Ansieht 
yon Sa lkowski ,  :Rudenko, gea l e ,  ohne an@re zu nennen, 
richtig ware, diirften wit sehlieBen, dab ein Teil der Stoffe 
des Organismus bei solehen Kranken sieh im Zustande unvotl~ 
sti~ndiger. Oxidation auszuseheiden neigt. 
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Fall II . . . . . .  
,, III . . . . . .  
,, IV . . . . . .  

Tabelle XVIII. 

6Tage 
16 ,, 

(S pro die.) 

! 
"~ Igesamtt p.e. 

L30 0.22 16.86 
1:co o;19 15;83 
1;67 0:23 13,77 

I Harn I S im 
~esamt I p.o. i KSrper 

1,0¢ 7 ,91 1+0,1  
Lo3 78,5~ I-t-o,o5 
o,97 8o,83 1+o,o4 
1,53 91,61 ]--0,09 

Was den Stoffwechsel des S bei Chlorose betrifft, sind 
meine Untersuchungen, deren Resultate in der Tabetle XVm 
berichtet werden, so viel ich weil~, die ersten fiber dieses 
Thema. 

Ich weir, dai~ Voit 85 im Kote des mit Fleisch geffitterten 
Hundes 3,4--10,6 p. c. des eingeffihrten S fand, und dag P o r t e r  "°1 
in den Faeces des Mensehen bei gemischter Kost ungefi~hr 
0,15--0,16 H2SO 4 ti~glich berechnet, so dab meine im Kote 
berechneten Werte etwas hSher waren. 

Bei der zweiten, dritten und vierten Kranken land ich 
S-Zurfickhaltung, dagegen einen kMnen Verlust bei der ffinften. 
Das mug in Beziehung mit dem Eiweil3umsatz gebracht werden, 
da, w~hrend man bei der zweiten und vierten Kranken eine 
gewisse N-Retention land, bei der ffinf~en ein t~glicher Verlust 
yon etwa 0,50 g N zu konstatieren war. Bei tier dritten, trotz- 
dem sie im N-Gleichgewicht zu betrachten war, wurde S zurtick- 
gehalten, aber in so kleiner Nenge, dal] man dies zu den 
Fehlern reehnen kann, welche unvermeidlich geschehen, wenn 
so -dele und so verschiedene Bearbeitungen notwendig sind, 
bevor man den endlichen Befund der AnMyse erreicht. 

VI. P h o s p h o r s t o f f w e c h s e l .  

Die Bestimmungen der Phosphate des Harnes bei Chlorose 
ist mehrfach ausgefi~hrt worden, unter anderen yon Robin 26, 
K e t s c h e r  9, Guani  7, Set t i  ~, v. M o r a e z e w s k P  t, abet dies 
hat wenig Wert, da sie weder die Nahrung noeh den P der 
Faeces in Reehnung brachten. Ich will nur daran erinnern, 
dal~ Guani  Abwesenheit yon Phosphaten bei einem FaUe 
(3/[ethode?) wahrgenommen haben will, auch als die Kranke 
besser war, dal~ Se t t i  ein normales VerhNtnis zwischen Erd- 
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Tabelle XIX. 

Fall I .  
,, II . 
,, III . 
7' I ~  o 

Versuchs- 
dauer 

Tage 

" 

6 ~ 

P 2 0 s  

Erd. A. AlkM. B. 

0,44 1,53 
0.42 1,12 
0;46 1,25 
0,48 1,02 
0,56 1,94 

Gesamt 

1,97 
1.54 
1171 
1,50 
2,50 

B 

A 

3,47 
2,66 
2,71 
2,13 
3,45 

N 

P20s 

5,64 
7,81 
8,48 
5,97 
6,93 

und Alkaliphosphaten gefunden hat, w~hrend v. Moraczewski  
geschlossen hat, dab es in der Periode der An~mie eine Vcr- 
minderung des KMkphosphates und eine Steigerung der Alkali- 
phosphate gabe, eine Steigerung, welche mit der Besserung 
der Kranken zu verschwinden pflegt. Davon aber habe ich 
reich bei der Betrachtung seiner Zahlen nicht fiberzeugen kSnnen; 
nut habe ich nnzweifelhaft eine Tatsache konstatiert, ni~mlich 
die betrachtliche Verschiedenheit des zwischen Erd- und Alkali- 
phosphaten vorhandenen Verhi~ltnisses. 

In der Tabelle XIX sind die Ziffern meiner Untersuchungen 
angefiihrt, woraus viel deutlicher ats aus den Zahlen yon 
v. Moraezewski  eine gewisse Verminderung der Erdphosphate 
zugunsten der Alka]iphosphate sieh ergibt. 

N 
Das yon mir ermittette Verhgltnis ~ , ~  ist etwas versehie- 

den yon dem yon Zfilzer 3¢ berichteten Quotienten Bouchons  
(5,55) ebenso wie yon demjenigen yon L i p m a n - W u t f  und 
v. Noorden  (4,17--4,35) und yon jenen, die ich aus einer 
anderen Arbeit yon v. Moraczewsk i  13 (6,78--6,22--6,86) be- 
reehnet habe. Dies ist wenigstens zum Tell der Verschieden- 
heit des Verhaltnisses des N und P20~. der Nahrung zuzu- 
sehreiben. 

In der soeben zitierten Arbeit hat v. Moraczewsk i  auch 
fiber Untersuchungen fiber die P-Bilanz berichtet, deren Ergeb- 
nisse ich neben meinen in der Tabelle XX zusammenstelle. 

Daraus ergibt sich, dab die dm'eh den Kot verlorene P- 
Menge auf die bei normalen Individuen bei gemisehter Kost 
gefundene Durehsebnittszahl (20 p. e. des eingefiihrten P) ge- 
stiegen ist. 

Die groBe Verschiedenheit des Prozentes des dureh die 
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,, I I I 7  
,, III]8 

Vannini .. I [ 5 
; ]I16 
,, III[G 
,. IV16 
;; v16 

Tabelle XX. P20~ (pro die). 

ge 

Kot 

ge- p .  c. 
saint 

3,53 0.70 19.83 
2,13 0;58 27;23 
2,71 0.83 30,62 
1,99 0;45 22 61 
2;18 o,~6 91:1o 
2,11 0 ,51  24116 
2,02 0,40 19,80 
2 93 0,58 19,80 

Ham 

ge- 
samt p.e. 

1,78 50,42 
2.06 96.71 2;28 %13 
1,97 
1,54 70,61 
1.71 81,04 
1150 74.~5 
2,50 85',32 

Im N im 
KSrpei KSrpe~ 

, ,  r , , ,  

+1;05 ] +5,9a 
-0,511 +2,5'~ 
--0,401 +5,36 
--0,431 +1,50 
+0,181+0,89 
--0,1~1+0,06 
+0,121 +0,53 
-o,151-0,52 

Nieren ausgesehiedenen P yon der gew0hnliehen Durehsehnitts- 
zahl (80 p.e.) ist tier Tatsache zuznsehreiben, dag keine nnserer 
Kranken sigh im P-GMehgewieht befand. In der Tat w~hrend 
P bei einigen zurfiekgehalten wurde, ging in anderen P des 
KSrpers verloren und dies trotz einer gewissen Eiweil~retention, 
wie deutlieh aus der Tabelle XX hervorgeht, 

Nit der Bedeutung der StSrung der P-Bilanz bei Chlorose 
werden wit uns welter nnten beseh~tftigen. 

VII. C h l o r s t o f f w e e h s e l .  

Die Bestimmnngen der Chloride im Ham bei Chlorose 
sind sehr bekannt. Einige haben hShere od& niedrigere Mengen 
als die durehsehnitNehen gefunden; an@re, wie StrohS2, 
L i p m a n n - W u l f  11, t I o n i g m a n n  S eine normaleoder derNahrnng 
entspreehende Ausseheidnng yon 2gaC1. v. M o r a e z e w s k i  1~ 
hat auf eine Verminderung yon CI im Urin gesehlossen: weleher 
in der Peri0de tier Besserung zunehmen soil, aber 5ei allen 
diesen Untersuehungen hat er den Chlor der Nahrung nieht 
mitgerechnet, ohne zu sagen, dal~ der Beweis seiner Behanp- 
tung nieht aus den zahlreieh beriehteten Zahlen hervorgehe. 

Diesbezaglieh wiehtiger ist die an@re Arbeit yon v. Mora-  
e z e w s k i  ls, in weleher er,,ein vollkommenes Studimn der CI- 
Bilanz gemaeht hat. In der Tabelle XXI sind neben seine 
Zahlen aneh die meiner Untersuehungen gestellt. 

Aus meinen Untersnehungen wie aus denen yon v. 3 iora-  
e z e w s k i  geht hervor, dag nur kleine ~engen yon C1, wit  
gewShnlieh, im Kote enthalten sind. Aber, wMlrend M. be- 
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Tabelle XXI. C1 (pro die). 

V. M o r a c z e W s k i  
Fall I 

, 1I 
, I I I  

Yannini ., I 
., lI 
,, III 
,, IV 
. V 

Versuehs- 
dauer 

6 Tage 
7 . 

8 . 
5 . 

6 , 
6 s 
6 , 
6 ,, 

Nahrung 

6,60 
9,67 

10,28 
7,71 
7,99 
6,88 
6,53 
6,11 

Kot 

8puren 
0,02 
0,02 
0,09 
0,16 
0;09 
0,04 
0,09 

Tabelle XXII. CaO (pro die). 

I t&t i t  

,,,, ,, 

5,60 
8,95 
9,48 
6180 
8,03 
7,93 
7,04 
7,53 

ImKSrper 

-~ 1,00 
-]- 0,70 
+ 0,78 
+ o,82 
- -  0,20 
- -  1,14 
- -  0 , 5 5  

- -  1 , 5 1  

v. Noraezewski 
Fall 

Vannini 

I 6 Tage 
II 7 ,, 

,, III 8 ,, 
, I 5 ,, 
,, II 6 ,, 
,, lit 6 , 
,, IV 6 ,, 
,, V 6 ,, 

Kbt Ham ] 

s a i n t  ]NahrmagJ saint [saturn< 

1,67 
1,26 
1,31 
1,17 
1,10 
0,87 
0,88 
1,28 

53,47 ] 0,22 
63,56 i 0,44 

113;081 0,15 
107,34[ 0,11 
82,111 0A§ 

110,50 I 0.11 
54.171 o;18 
78,31 i 0,21 

0,89 
0.80 
1;49 
1,25 
0,90 
0,96 
0,48 
1,02 

13,05 
3¢,60 
11,17 
8,62 

17.70 
12'.12 
19;87 
1G30 

I m  
KSrper 

--[- 0,56 
+ o,o2 
-- 0,33 

0,19 
+ o,ol 
- -  0,20 
-t-0,22 
-~ 0,05 

stgndig Zuriickhaltung yon C1 gefunden hat ,  so d~l~ er dies 
als ein pat ho]ogisehes eigentiimliehes Merkmal der Ariamie, so- 
wohl bei Chlorose, wie auch bei Karzinom, betrachtet,  dem 
eine Zunahme des C1 im Blute entsprechen soll, habe ich diese 
Tatsache nur bei Fall  I gefunden, dagegen bei den anderen 
vieren einen Ver]ust yore C1 des Organismus. 

Auf die Erkl~rung soleher Befunde werde ieh sp~ter beim 
Studium des Alkalistoffweehsels zt~riiekkommen. 

VIII. K a l k s t o f f w e e h s e l .  

In der Tabelle XXII wiedm-hole ich neben meinen Behmden 
die Zahlen, welche ich aus einer Arbeit yon v:  M o r a c z e w s k i  1~ 
zusammengestdlt  babe, der einzigen mir bekannten Arbeit, 
wo man den Ka]kstoffwechsel bei Chlorose untersucht hat. 

Aus der Betrachtung dieser Zahlen geht bald die wichtige 
Tatsache hervor~ dag, w~hrend der Ham sine sp~rtiche Kalk- 
menge enthNt,  die der Faeces bedeutend ist. Dies ist, was 



402 

man in physiologischem Zustande findet; jedoch, w/~hrend die 
Kalkmenge des normalea Harns selten 10 p.c. der Kalknahrung 
~bertrifft (v. N o o r d e n ~9), hat man bei unseren Chlorosekranken 
fast immer hShere Werte gefunden, und in einem Falle yon 
v. M o r a c z e w s k i  sogar mehr als 34 p. c., obgleich man diese 
Kranke im Katkgleichgewichte betrachten durfte. 

Der betracht]iche Unterschied des Prozentes des durch den 
Kot verlorenen Kalkes kommt daher, dal~ yon den aeht nnter- 
suchten Kranken nur zwei sich im CaO-Gleichgewichte zeigten, 
w•hrend man bei den anderen Retention oder Verlust, manch- 
real soga~ bedeutenden, wie der erste und dritte Fall yon 
v. M o r a e z e w s k i  bezeugen, gefnnden hat. 

l~och eine besondere Erwahnung verdient die Tatsache, 
da~ bei den Kranken, wo der Organismus CaO verloren hat, 
die ira Harne gefundene Menge verh/tltnism/~l]ig sparlich, schr 
hoch dagegen die der Faeces, so dal~ sie die dutch die I~ah- 
rung eingeftihrte 1Kenge fibertrifft; was die physiologische Be- 
obachtung bestgtigt, dal] nicht die hTieren, sondern der Darm 
alas wichtigste Organ der CaO-Ausscheidung darsteltt. 

Demnach versteht man leicht, dab der CaO einer der 
reichlichsten Bestandteile der Kotaschen ist. In der Tat, wgh- 
rend 100 g Kotaschen yon gesunden Erwachsenen bei gemisehter 
Kost enthalten naeh: 

F l e i t m a n n  4 21,36 g CaO, 
P o r t e r  ~̀1 26,46 ,, ,, 
G r u n d z a c h  a 29,25 ,, ,, 

enthalt dieselbe Menge Aschen gleichfalls bei gemischter l'qahrung 
bei der I. meiner Kranken 34,43 g CaO 

,, II. ,, ,, 29,90 ,, ,, 

,, HI. ,, ,, 33,53 ,, ,, 

, IV. , ,, 35,28 ,, ,, 

,, V. ,, ,, 36,44 ,, ,, 

])iese Prozentzahlen sind etwas grSl]er als die bei normalen 

Zustiinden, was wahrscheinlich yon der guten I)armresorption 

bei meinen Kranken herkommt und bei der ersten und der 
dritten ohne Zweifel yon der Tatsache abh~tngt, dal] mehr CaO 
als der mit der Nahrung eingeffihrte dutch den Kot ver- 
loren ging. 



403 

Tabelle XXIII. MgO (pro die). 

Fail I . . . .  
,, II . . . .  
,, III . . . .  
,, IV . . . .  

Versuchs- 
dauer 

== 

Tage 0,43 
,, 0,49 
,, 0,33 
,, 0,39 

6 ,, 0,53 

Kot 

illS- [ p, e. der 
gesamt I Nahrung 

0,29 67,37 
0,28 57,08 
0,28 82,20 
0,21 55,04 
0,24 45,53 

Ham 

ins- Ip .e ,  der 
gesamtlNahr~g 

0.23 54,22 
0115 29,96 
0.25 74,18 
0113 34,11 
0,25 46,85 

I m  
KSrper 

- -  0,09 
+ o,o6 
-- 0,20 
-- 0,05 
+ 0,04 

Hinsichtlich der Bilanz des CaO zeigt die Tabelle deutlich, 
da~ nut  zwei oder drei Kranke in CaO-Gleichgewicht zu be- 
trachten sind, w~hrend die anderen eine St6rung der Bilanz 
offenbaren, und dies ist nicht das Resultat der Beobaehtung 
e[nes einzigen Tages, sondern yon Perioden yon 6 - -8  Tagen. 
In tier Tat haben die erste Kranke yon v. M o r a e z e w s k i  und 
meine vierte CaO zurfickgehalten, bezw. 3,36 g und 1,32 g 
wi~hrend 6 Tagen. Dagegen haben die dritte yon v. M o r a -  
c z e w s k i ,  meine erste und dritte, w~tlrend der Untersuchungs- 
periode resp. 2,64--0,95--1,20 g CaO verlorem 

Uber die Bedeutung dieses Befundes werde ich spi~ter nach 
der Zusammenstellung der den 5igO-Stoffweehsel betreffenden 
Zahlen spreehen. 

IX. M a g n e s i a s t o f f w e e h s e l .  

In der Tabelle XX[[I wird nur fiber meine Befunde be- 
riehtet, da ich an@re Untersuchnngen fiber den Mg-Stoffweehsel 
bei Chlorose nicht kenne. 

Ira Gegensatz zur Beobaebtung yon F t .  Mii l ler  I6 be[ Ge- 
sunden haben meine Chlorotischen, auger der ffinften, mehr 
Mg mit dem Kot als mit dem Harne ausgesehieden; jedoch 
mit sehr leiehten Unterschieden. 

Der Mg0-Prozentwert der Kotasehen ist gewesen yon: 
7,86 beim Fall I, 
9,36 ,, . I[, 

9972 ,, , UA, 
15,66 ,, . IV, 

8,50 ,, ,, V, 
woraus man ersieht, da$ diese Zahlen zwischen den normalen 
Grenzen yon F l e i t m a n n  (10,67), P o r t e r  (10,54) und G r u n d -  
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v. Moraczewski 
Fall I 

,, II 
. III 

Vannini ,, I 
,, II 
,, III 
, IV 
,, V 

Tabel]e  XXIV. 

V e r s u c h s -  
d a u e r  

I m  K S r p e r  p ro  die. 

6 Tage 
7 ~ 

8 ,, 
5 s 

6 v" 

6 ~ 

s 
6 , 

P 2 0 s  

+ 1,05 
- -  0,51 
- -  0,40 
- -  0,43 
+o,18 
- -  0,11 
+ 0,12 
- - 0 , t 5  

CaO 

+ 0,56 
+ 0,02 
-- 0,33 
-- 0,19 
3O,Ol 
- -  0.20 
+ o i 2 z  
+ 0,05 

MgO N 

- -  + 5,96 
- + 2,5~ 
- + 5,36 

--- 0,09 "4- 1,50 
30,06 +0,89 
- -  0.20 - -  0,06 
- o;o~ + 0,53 
+ 0,04 - 0,52 

zaeh (7,57) enthalten sind, auger bei der vierten Kranken, 
we die relative hohe Menge yon Mg0 wahrseheinlieh der guten 
Darmresorption zuzusehreiben ist. 

Aus der Tabelle IV kann man leieht erkennen, wie die 
Bilanz der Mg0 bei meinen Kranken vorgegangen ist. W~th- 
rend der 0rganismus bei der ersten, dritten und vierten ein 
wenig NgO verloren hat, hat man bei den anderen ein leiehte 
Zurtiekhaltung wahrgenommen. 

Die Wiehtigkeit des Studiums des Stoffweehsels dieser 
Erdbasen erseheint bedeutender, wenn man noeh das Verhalten 
tier Pz05 in Betraeht zieht, v. M o r a e z e w s k i  und ieh haben 
sehon eine Vergnderung des P-Stoffweehsels gefimden, welehe 
mit diesen Ergebnissen tibereinstimmt und eine plausible Er- 
klgrnng erlaubt. Zu diesem Zweek babe ieh die Tabelle XXIV 
hergestellt, welehe die Bilanz yon P, Ca, Mg und N bei unseren 
Kranken zeigt, und woraus sieh eine vSltige Ubereinstimmung 
bei der Zurtiekhaltung oder dem Verlust von P, Ca, Ng, auger 
bei dem Fall II yon v. ~Ioraezewski '  und meinem ffinften 
ergibt. Abet in meinem Falle handelt es sieh um sehr nie- 
drige Unterschiede, welehe vietleieht zu den Fehlern gereehnet 
warden kSnnen, die mSglieh sind, wenn man an die Mannig- 
faltigkeit der notwendigen Operationen denkt, bevor man dan 
endliehen Sehlug einer Bitanzziffer erreieht. Das gilt xdelleieht 
nieht ftir den FM1 yon v. M o r a e z e w s k i ,  we mehr Ms 0,60 
P~05 vefloren gegangen sind, aber es ist mSglieh, dag bei dieser 
Chlorotisehen im Gleiehgewieht yon Kalk der P in Verbindnng 
mit anderen Basen des Organismus, wie ~gO, Na20 , K20, 
welehe nieht bestimmt wurden, ausgesehieden worden ist. 
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Es ist sin wiehtiger Punkt, dal~, w~thrend der KSrper dieser 
Chlorotischen P abgdbt, er N, sogar in betrgchttieher ~Ienge, 
wie beim dritten Falls yon v. Moraczewski ,  zuriickhalten kann; 
woraus sich ergibt, dab das P enthaltende Gewebe, welches 
zerstOrt wird, vermutlich viel weniger N als die Driisen und 
die Nuskeln enthalt. Daher das N-arms, P-, Ca- nnd Mg- 
reiehe Gewebe, welches im KSrper gewisser Chlorotischer einem 
langsamen Zerfalle unterworfen ist, meiner Neinung naeh nichts 
anderes sein kann, als das Knochengewebe. 

Gegen diese Behauptung kann nicht die Tatsaehe gelten, 
dab der vom Organismus ertittene Verlust yon P~O2, CaO, MgO 
in der Periode unserer Beobaehtung nieht so genau wie naeh 
dem yon Z ale sky zwisehen den Asehenbestandteilen der menseh- 
lichen Knoehen bestimmten Verh~ltnisse ~,orgekommen ist, da 
dieser Gewebszerfalt im tierisehen KSrper wohI sicher nieht 
wie die L6sungen des Chemikers mit den gewShnliehen Rea- 
gentien geschieht, und auch, da6 die UbergSnge, welehe solche 
Produkte der Gewebszerlegung erleiden, bevor sie die versehie- 
denen mit Ausscheidungsfghigkeit versehenen Organs erreiehen, 
sehr mannigfaltig und verwickelt sind. 

Demgemgg kann man festhalten, dab im ersten Falle yon 
v. 5foraczewski ,  in meinem zweitsn und vierten, wo man 
Zuraekhaltung yon P, Ca and Mg fand, sieh der Organismus 
in der Periode befand, wo die Herstellung des vorher zerfallenen 
Knoehengewebes gesehah. 

Der Schlug, zu welehem uns unsere Versnche nnd die 
yon v. Moraezewski  berechtigen, kann mit der Behauptung, 
dab Ver~tnderungen in den h~tmatopoetisehen Organen der 
Chlorotisehen, und besonders im Narke der langen Rshren- 
knochea bisher noeh nieht bekannt geworden sind, im Wider- 
spruch erseheinen. Diesbeztiglieh beriehtet der vortrefftiche 
tIgmatologe Grawitz 5, dab er die Tibien zweier chlorotischer 
N~tdehen genau untersucht hat, ohne krankhafte Yer~tnderung, 
selbst bei mikroskopischer Untersuehung, gefanden zu haben. 
/Nun, wenn Grawitz  die Tibien seiner Chlorotisehen aueh 
histologisch normal land, ist damit nicht naehgewiesen, dag 
aueh all die anderen tCnochen des Organismus in demselben 
Zustande waren, u n d e s  ist zweifelhaft, ob das Ergebnis yon 
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Tabelle XXV, Na,~O (pro die). 

Fall I . . . . . .  
,, It . . . . . .  
. I I I  . . . . . .  
. IV ...... 

Versuehs- 
dauer 

5T~ge  

" 

6 . 

Nahrung 

5,93 
6,10 
5,49 
4,70 
5,61 

Faeces 

0,08 
0,04 
0,04 
0.06 
0~08 

Harn 

5,40 
6,17 
5.93 
4185 
5,65 

I m  
KSrper 

-[- 0,45 
- -  0 , t l  
- -  0,48 
- -  0,21 
- -  0 , 1 2  

einigen histologisch normalen Schnitten eines Organs erlaubt, 
auf eine absolute Unversehrtheit des ganzen Organs zn sehliel]en. 
Wie der Kliniker manehmal nach gew.issen Fingerzeigen besser 
als der Anatom fiber den Zustand des Herzens urteilen kann, 
so glanbe ich; dal~ die yon uns befolgte ]~{ethode des Studiums 
des Stoffweehsels der Hauptbestandteile der Knochen viel mehr, 
als die anatomisehe Untersuehung dersetben zu sagen vermag, 
und uns erlaubt, zu behaupten, dab bei Chlorose eine Ver~tn- 
derung jenes Gewebes, welches die Bildungsst/~tte des Blutes 
enthglt, vorhanden ist, so dal], wghrend vor einigen Jabren 
v. No orden  e° fast furehtsam die Hypothese aufstellte, dab die 
Chlorose yon einer krankhaften Ver~nderung des Stoffwechsels 
in den Sex~tmlorganen und im Knoehenmarke abhinge, wit heute 
die vermntete StSrung des gnochengewebes der Chlorotischen 
aIs nachgewiesen betrachten diirfen. 

X. l~a t rons to f fwechse l .  

Aus der Tabelle XXV, wo die Na20 betreffenden Werte 
dargestetlt sind, geht znerst helwor, dal?, wie im normalen Zu- 
stande, die Nv~O-Menge der Faeces sehr gering gewesen ist, 
id est nut Bruchteile yon Grammen. 

100 g der Aschen des Kotes haben enthalten: 

2,33 g Na20 beim Falle I, 
1,26 ,, ,, ,, ,, If, 

1,24 ,, ,, ,, ,, Ill, 

4,41 ,, . . ,, IV, 
2,95 ,, ,, , ,, V, 

Werte, welche in Vergleich mit denjenigen yon F l e i t m a n n  
(0,75), P o r t e r  (5,07) und G r n n d z a c h  als normal zu betrach- 
tea sind. 
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Tabelle XXVI. K~0 (pro die). 

Fall I . . .  
,, II . . .  
, III . . . 
,, IV . . . 

Versuchs- 
dauer 

5 T  

Nah- 
rung 

2,40 
2,28 
1,61 
2,30 
2,22 

Kot 

i n s g e -  p.c. der 
Sanl t  Nahrung 

0,43 ] 17,96 
0,49 121,58 
0,31 I 18,87 
0,22 I 9,74 
0,37 | 16,45 

Hal31 

insge- [ p. e. d+r 
saint ] Nahrung 

2,13 ] 89,14 
1,96 [ 85,70 
1,50 ] 93,10 
1,97 ] 85,87 
2,10 | 94,92 

I m  
KSrper 

- -  0 , 1 6  

- -  0 , 1 7  

- -  0 , 2 1  

+O,ll 
-- 0,25 

Die grSl~ere Menge Na20 ist, wie gewiihnlich, durch den 
Ham ausgesehieden worden. Entspreehend der C1-Bilanz hat 
man zuweilen Retention, zuweilen Verlust des Na20 des 0rga- 
nismus gefunden; daher dad  man vermuten, dal~ dieses Element 
als NaCl zurfiekgehalten worden ist, oder den 0rganismus ver- 
tassen hat. 

XI. K a l i s t o f f w e c h s e l .  

Die gefundenen Werte sind in der Tabelle XXVI zusammen- 
gestellt. 

Wie in normaler Weise, ist eine nieht unbedeutende Menge 
yon Ka20 im Kote ersehienen, ni~mlich ein zwisehen 9,74 bis 
21,58 Prozentsatz im Verhiiltnisse des Ka20 der Nahrung 
wechselnd. 

Wenn man die Ka20-Menge im Verhi~ltnisse zu jener der 
Asehen rechnet, finder man, dal~ 100 g Asehen des Kotes ent- 
halten: 

im I. Falle 11,78 g, 
,, II. ,, 16,37 ,, 

,, ]]-[. ,, 10,70 ,, 
, IV. , 1 6 , 9 1 ,  
, V. ,, 1 2 , 9 9 ,  

Werte, welche gut mit den normalen Durehschnittszahlen yon 
F l e i t m a n n  (18,49 p. e.) und G r u n d z a c h  (12 p.e.)  tiberein- 
stimmen. 

Die iibrige Menge Ka20 ist dutch die Nieren ausgesehieden 
worden, und bei vier Fallen hat man aueh einen gewissen 
Verlust yon seiten des Organismus wahrgenommen. Es ist 
miiglich, da~ in diesem Falle das Kalium in Verbindung mit 

Vii'chows Archly f, pathol. Anaf~ Bd. 176. Hft. 3. 29 
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Tabelle XXVII. h n  KSrper  (pro die). 

Versuchs-  N a 2 0  K~O C1 PoO5 
dauer 

Fal l  I . . . . . .  
, II . . . . . .  
., II[ . . . . . .  
., IV . . . . . .  
. V , . . . . .  

5 Tage 
~ " 

~ " 

0,45 
- -  0 , 1 1  

- -  0,48 
- -  0 . 2 1  

- -  0 1 1 2  

- -  0 , 1 6  

0,17 
0,21 
0,11 
0,25 

--[- 0,82 
- -  0,20 
- -  ] ,14 
- -  0,55 
- -  1 ~ 5 1  

-- 0,43 
--]- 0,18 
- 0 , 1 1  

+o,12 
- -  0,15 

dem CI oder dem P, deren Bilanz~ wie die Tabelte X X ~  zeigt, 
mehr oder weniger anomal gefunden women ist~ den KSrper 
verlassen hat. 

Die gefun@ne St6rung der C1, Na und K-Bilanz h~ngt 
wahrscheinlich yon den quantitativen Vei'schiedenheiten ab, 
welehe die Gewebslymphe im KOrper der Chlorotischen erleidet. 

Es ist yon jeher bekannt, dal~ die Haut der Chlorotischen 
oft eine gewisse Pastosit~t zeigt, und auch unabhangig yon Nieren- 
oder Herzvergnderungen kann ein leiehter Grad yon 0dem der 
FuBknSchel oder der Augenlider auftreten, v. No o rden  e° unter 
anderen hat auf die betr~ehtlichen Sehwankungen der Ham- 
menge und infolgedessen des K5rpergewichts, welche nicht der 
Menge der eingeffihrten Flfissigkeit entsprechen, aufmerksam 
gemacht. 5[urr i  is sprieht in seiner £rbeit tiber die Chlorose 
yon einer serSsen Poly~mie und Grawi tz  5 yon einer Poly- 
plasmie des Blutes, und R o m b e r g  2t hat neuerdings behauptet, 
dal~ gewisse Ver~nderungen des Augenhintergrundes sehr wahr- 
scheinlich auf eine DurchtrKnkung des Retinalgewebes zurfick- 
zuftihren sind. 

Nun, alle diese Tatsachen zeigen deut]ieh, da]] der ver- 
wickelte und dunkle ~/[echanismus der Lymphbildung der Ge- 
webe nicht unerheblich bei Chtorose gestSrt ist, so dal~ Grawi tz  
denkt, bei dieser Krankheit handle es sich mehr um eine Ver~,n- 
demng der Regulierung des Flfissigkeitsaustausches zwischen 
Blur und Gewebe als um eine Anomatie in der Blutbildung. 

Welches aueh die Wiehtigkeit dieses Ph~nomens sein mag, 
seheint es mir, dab es genfigt, die in der Bilanz des Ct, Na 
trod K befundenen Anomalien zu erklaren. So wenig auch die 
Gewebsflfissigkeit zunimmt, ist as doch m6glich, dab die aus 
den Verdauungsorganen eingesaugte CI-, ~a-Menge nicht roll- 
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standig zwischen den Produkten der Ausscheidung des K~rpers 
erscheint, w~hrend man ein Defizit der Bilanz wahrnehmen 
kann, wenn der Wasserreichtum der Gewebe die Tendenz hat, ab- 
zunehmen. 

Diese Erklarung wird gewisserma]en yon den Ergebnissen 
der Wasserbilanz meiner Kranken unterstfitzt. Wenn man die 
Werte der Tabe]le XV betrachtet, eff~hrt man, da6 sie bei der 
ersten, vierten und ffinften Chlorotischen etwas yon den Grenzen 
der Gesunden abweiehen. W~hrend die erste meiner Kranken, 
bei weleher man C1-Zurfickhaltung bemerkte, dutch den Ham 
wenig mehr als 42 p.e. des Nahrungswassers ausschied, er- 
reiehte bei der anderen, welche C1 verloren, das garnwasser 
hShere Prozente, bis zu 62,60, ohne zu sagen, da6 man bei 
einigen yon diesen letzten Kranken am Ende tier Untersuchungs- 
periode eine leiehte Verminderung des KSrpergewiehtes wahr- 
nahm, trotzdem die Spannkraft der absorbierten Natirung im- 
stande war, die ]3ed~fnisse des Organismus zu deeken. 

Aul3erdem habe ieh zu bemerken, dafl, wenn fiber die 
Lymphbildung die Anschauungen He idenha ins  heutzutage 
nieht mehr angenommen werden, sondern die Gesetze des os- 
motischen Druckes und der Diffusion durch Membranen, trotz- 
dam man festMlt, dal~ die Zellenti~tigkeit dabei dureh Produktion 
solcher Molektile, die den osmotisehen Druek beeinflussen, eine 
so wichtige Rolle spielt, da$ man annehmen daft, dab das 
Chlor, das Natrium und Kalium der Lymphe der Gewebe den 
Organismus verlassen k(innen, ohne notwendigerweise dasWasser 
in dem Verhi~ltnisse, in welehem sie sich vorher gel(ist ~anden, 
mitzufiihren. 

Die Anomalie des Flii ssigkeitsaustausehes zwisehen Blur 
und Gewebe seheint mir so wichtig, da$ ieh geneigt bin, wie 
sehon bemerkt, derselben die naehgewiesenen StSrungen der 
5T-Bilanz zuzusehreiben. Wie dem aueh sein mag, meine ieh, 
dal~ bei den zukfinftigen Stoffweehseluntersuchungen bei Chlorose 
die Wasserbilanz aueh fl'ei$iger als his jetzt zu untersuehen 
sei, da man meines Eraehtens daraus ntitzliehe Belehrungen 
ziehen kann. 

Wenn man die Wiehtigkeit betraehtet, welehe ich der 
Anomalie der Lymphbildung bei der Erklarung der St6rung 

29* 
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des Stoffwechsels des C1, Na und K beigelegt habe, kfnnte man 
sich wunderu, dal~ ich nicht denselben Weg bei der Erklarung 
der StSrung der Bilanz des P, Ca und Mg betreten habe. Dies 
habe ich nicht getan wegen der Sparliehkeit, in welcher CaO 
und MgO in der mensehtichen Lymphe vertreteu sind. In der 
Tat, wahrend sie enthalt pro mille: 6,14 NaC1, 0,57 Na~O, 
0,49 Ko=O, tindet man kaum 0,13 CaO und 0,01 MgO (hath 
Hensen und Daenhard t )  darin, so dal~ es mir nicht richtig 
erschienen ware, wenn ieh der Resorption einer kleinen Nenge 

Fltissigkeit aus den Gewebespalten den Verlust yon 2,64 g Kalk 
angerechnet hi~tte, welehen v. )/[oraczewski in acht Tagen 
bei seiner Chlorotischen wahrnahm, die das K6rpergMchgewicht 
behielt, wenig Wasser durch den Darm verlor und kaum 
1700 ccm Ham taglieh entteerte. 

Am Ende meiner Untersuchungen kann es einen gewissen 
Wert haben, die Durchschnittszahl herzustellen, um fast ein 
Paradigma der taglichen Zusammenstellung der Faeces und des 
I-Iarnes bei Chlorose zu haben. 

Durchschnittszahl yon 5 Chlorotischen und 29 Analysen. 
Faeces.  

Frische Substanz . . . . . . .  114,03 

Trockene ,, . . . . . . .  19,02 

Asche . . . . . . . . . . . . .  2,73 

Stickstoff . . . . . . . . . . .  1,27 

Eiwei$ . . . . . . . . . . . . .  7,94 

Fet t  . . . . . . . . . . . . . . .  4,09 

Kohlehydrate . . . . . . . . .  7,77 

C1 . . . . . . . . . . . . . . .  0,09 

P205 . . . . . . . . . . . . . .  0,48 
S ................ 0,21 

CaO . . . . . . . . . . . . . .  0,92 

MgO . . . . . . . . . . . . . .  0,26 

Na~O . . . . . . . . . . . . .  0,06 

K 2 0  . . . . . . . . . . . . . .  0,36 

Harm 

Quantiti~ . . . . . .  1180,00 

Aeiditi~t in HCt . . . . .  1,61 

Gesamtstickstoff . . . .  13,04 

Harnstoff . . . . . . . .  24,78 

Harnsi~ure . . . . . . . .  0,43 

NHa . . . . . . . . . . .  0,36 

CI . . . . . . . . . . . .  7,46 

Erd-P~O5 . . . . . . . .  0,47 

A l k a l i  , ,  . . . . . . . .  1,37 

Sailrer S . . . . . . . .  0,91 

N e u t r a l ,  . . . . . . . .  0,24 

Prgformierte SO~ . . .  2,04 

_~ the r schwefe l sgu re . . .  0,14 

CaO . . . . . . . . . . .  0,16 

NgO . . . . . . . . . . .  0,22 

NazO .......... 5,60 

K20 ........... 1,93 

} 1,84 

1,15 

} 2,1s 

Wenn man sich kurz fassen will, darf man aus meinen 
und anderer Untersuehungen fiber den Stoffwechsel bei Chlorose 
die folgenden wichtigen Satze ziehen: 
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1. In dem grS~iten Teile der Untersuchungen iiber den 
EiweiSstoffwechsel hat man eine N-Retention wahrgenommen, 
trotzdem andere Untersuehungen notwendig sind, um den Mecha- 
nismus dieser Zuriickhaltung zn bestimmen. 

2. :Normal ist die Darmresorption sowohl f~" die Protein- 
stoffe als fiir das Fett und die Kohlehydrate. 

3. Oft normal ist die Menge, das spezifisehe Gewicht, die 
molekuli~re Konzentration und die Aeiditlit des Hams. 

4. Die Wasserbilanz vollzieht sieh zwischen sehr breiten 
Grenzen. 

5. Das Verhi~ltnis der :N-haltigen Bestandteile des Urins 
zeigt sehr betri~ehtliehe Sehwankungen, besonders ftir das Am- 
moniak und den Harnstoff. 

6. In den meisten Fallen ist die Menge der )[therscbwefel- 
si~ure nicht vermehrt, wi~hrend man nicht selten eine Zunahme 
des neutralen Schwdels gefunden hat. 13--16 p.e. yore :Nah- 
rungsschwefel gehen mit den Faeces verloren, und das fibrige 
wird yon den :Nieren ausgeschieden; aber S-Retention oder 
Verlust kann vorkommen, je nachdem Zurtickhaltung oder Zerfall 
des KSrpereiwei6es stattfindet. 

7. Oft haben die Erdphosphate abgenommen, daher ein 
Verhi~ltnis zwischen Erd- und Alka]iphosphaten, das gr(iSer ist 
als im normalen Zustande. Vom Phosphor der :Nahrung er- 
seheint im Kot oft eine etwas grO$ere Menge als gewiihnlich, 
wlihrend man beziiglich des Harnphosphors zuweilen Reten- 
tion, zuweilen Verlust ermittelt hat. 

8. Immer hat man sehr niedrige Mengen Chlor im Kote 
gefunden, wi~hrend ira Harne manehmal h6here, manehmal 
niedrigere Mengen als die der :Nahrung ausgeschieden worden sind. 

9. Die Menge der Kotasehen nnd ihre Zusammensetzung 
beztiglich Kalk, Magnesia, :Natron und Kati ist normal gewesen. 

10. Man hat die Kalk- und Magnesia-Bilanz zuweilen normal 
gefunden; 5fter ist Verlust oder Retention im Organismus vor- 
gekommen, was der Tatsache zuzuschreiben ist, da$ bei Chlo- 
rose das Knoehengewebe manehmal zerfi~llt, manehmal wieder 
hergestellt wird. 

11. Man hat auch eine gewisse Sti~rung der :Natron- und 
Kalibilanz wahrgenommen, welehe wahrseheinlich yon den 
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Ver~nderungen  des F t f i s s igke i t saus tausches  zwischen Blut  und 

Gewebe  abh~ngt .  
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X¥I. 
Chemische ) ierenuntersuchungen mit Beriick- 

sichtigung des histologischen Bildes. 
(Aus dem chemischen Laboratorium des Pathologischen Instituts in Berlin.) 

Von 
Dr. Arnold Orgler. 

In den zahlreichen die Pathologie der 5[iere betreffenden 
Arbeiten sind die histologischen Verhliltnisse und die Zusammen- 
setzung des Harns eingehend berticksichtigt worden; dagegen 
liegcn nur sehr wenige Angaben fiber die Chemie pathologisch 
ver~nderter Nieren vor, nnd diese Untersuchnngen sind meist 
ohne Berticksichtigung des histologischen Bildes gemacht. So- 
weit ich die Literatur verfolgen konnte, liegen Bestimmungen 
fiber die normale Niere yon Oidtmann~ Bischoff  und Votk- 
mann~ ffir die pathologische 5Tiere nur yon Graanboom vor. 




